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Schwere blutige Niederlage öer Iemöe nöeö ! ; H öer Ssmme .

Em feinölicher Angriff bei veröun vereitelt ,

preöeal in Rumänien genommen .

In öer Dobruöscha Meögiöia unö Rasova genommen .

ö7b8 Gefangene unö zahlreiche Geschütze als Sefamtbeute .

Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .

Hauptquartier , 24 . Oktober.
Amtlich .)

W«ftlichsr Krlegsfchauplstz .
Äie drr 22. Oktober war auch der 23. ein Schlacht -

^ 1,0,1 höchster Kraftentfaltung . Mm den Durch -

ttnhV "1 l °den Preis zu erringen , setzten Engländer
« . "uzosen ihre mit starken Kräften geführten

f
3*™ fort ; sie holten sich trotz ihres Massenein -

I ?r ' nördlich der S o m m e eine schwelle blutige
-Niederlage. Nach Meldungen von der Front liegen
vornehmlich westlich von L e T r a n s l o y ganze

Dechen von Toten übereinander . Die Haltung un -
sirer Tnrpp « , wirr über alles Lob erhaben .

^ besonders zeichneten sich das brandenbnrgische
Infanterieregiment Nr . K4 , das brannfchiveigische
Referve .Jnfnnterie -Regiment Nr . »2, das rheinische
Jnfanterie -Regiment Nr . 29 und die bayerischen
Jnfanterie -Regimeuter Nr . 8 und Nr . 15 aus .

Südlich der S o m m c kam ein sich vorbereitender

französischer Borstos ; im Abschnitt Ablaincourt »
^ ha u l n e s in unserem Vernichtungsfeuer nicht
3" * Entwicklung .

Heeresgruppe Kronprinz .

Seine Angriffe an der S o m m e wollte der Geg .
" er durch Angriff bei V e r d u u unterstützen . Uu -

sere Stellungen auf dem Oftufer der M a a s lagen

unter kräftigem Artilleriefeuer . Die feindliche In -

santerir . ist unter unserer starken Artilleriewirkung
in ihren Gräben niedergehalten worden ; die An -

griffsverfuche sind damit vereitelt .

Heftttcher Kriegsschauplatz .

Vom Meere bis zu den Waldkarpathen keine
gröberen Ereignisse .
Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .
Südlich vo» K r o n st a d t (B r a s s o) ist gestern

l>vn deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
erbittertem Kampf P r e d e a l genommen wor -

c " : 600 Gefangene wurden eingebracht .
. Am Südausgang des R o t e n T u r m p a s s e s ist
' " den letzten Tagen starker rumänischer Widerstand
^ r ° ch- .. worden

Salkankriegsschauplatz .

Heeresgruppe des General ,
^ eldMarschalls von Mackensen .

I » scharfer Verfolgung des vor dem rechten

^ Uteeflügel in Auflösung weichenden Gegners
Kavallerie der Verbündeten die Gegend von

^ a m u r a t erreicht .

^
" dgidia und Rasova sind nach heftigem

. ° nipf genommen . Die Gefamtbeute , einschliesilich
° >n 21 . Oktober gemeldeten , beträgt 75 Offi -

K 6<i
Ü

3 Mann . 1 Fahne . 52 Maschinengewehre ,
^ schütze, 1 Mincilwerfer .

,
£ le blutigen Verluste der Rumänen und der eiligst

^ .Angeführten russischen Verstärkungen sind schwer.
Festung Bukarest ist ernent mit Bomben be-

°rscn worden .
Mazedonische Front .

Neues.
Cl ^ rste Generalqnartiermeister : Ludendorsf .

« .
' CD

Luftangriffe auf Sie Themsemünöung .

^
Uft ?c»mpfc an der fianSrischen Küste .

ittifer
rl,lr' 24 " Oktober . (W .T .B .

v Amtlich .) Eines

borm ' u Marineflugzeuge belegte am 23 . Oktober

bort sm
a § Hafen anlagen und Bahnhof

$30
^ rgate an der Themsemündung mit

tottth/
" Am Nachmittag des gleichen Tages

ein f . . ^ flan irischen Küste über See
südliches Flugzeugegeschwader , bestehend aus

drei Flugbooten und zwei Landkampfflngzeugen
von zwei deutschen Flugzeugen ange¬
griffen und nach erbittertem Lustge -

fe cht in die Flucht geschlagen . Im Laufe des Ge -

sechts wurde ein feindliches Flugboot abgeschossen.
Ter Flugmeister Meyer (Karl ) hat damit sein

viertes feindliches Flugzeug vom Seeflugzeug aus

im Luftkampf vernichtet . Nach einiger Zeit kamen

die feindlichen Flugzeuge , verstärkt durch sechs wei -

tcre Flugzeuge , zurück. Sie wurden von acht unse -

rer Flugzeuge angegriffen und verfolgt .
Der Chef des Admiralstabes der

Marine .

die Schlacht vor veröun.
Aus dem

schrieben :

Erster Abschnitt .
Großen Hauptquartier

1 .

wird Uns ge -

Die Vorgeschichte der Schlacht von Verdun
ist in großen Ziagen die folgende : Um die Wende

als die Couibres -Kämpfe allgemein bekannt . Ihren
Gipfelpunkt erreichten sie in den Monaten März und
April uud in den Monaten Juni und Juli 1815.
Aber auch geqen die stumpfe Spitze des Dreiecks sind
bei St . Mihiel und bei Apreinont mehrfach scharfe
und langandauernde Augriffe gerichtet worden . Auch
im Norden und Nordwesten von Verdun ist die
Tätigkeit der Franzosen stellenweise sehr rege ge -
Wesen . Seit der Mitte des Jahres 1915 indessen find
ihre Angriffe bei Verdun im wesentlichen zum Still -
stand gekommen . Die immer wieder mit stärkstem
Kräfteeinsatz wiederholten Vorstöße der Franzosen
aus den Jahren 1914 und 1915 haben also weder ihr
lokales taktisches noch ihr großes strategisches Ziel
erreicht . Sie haben weder unsere Front an irgend -
einer Stelle zu erschüttern vermocht , noch ist es ihnen
gelungen , Kräfte von unserer Ostfront abzuziehen ,
wie unser Durchbruch von Galizien und die auschlie-

ßende siegreiche Offensive bewies .
2 .

Die Bedeutung und die Eigenart der Kämpfe um
Verdun ist unmittelbar bedingt durch die st r a t e g i -

s ch e L a g e der Festung . Das großangelegte System
von befestigten Stutzpunkten , welches Frankreich
zur Sicherung seiner Ost - und Nordostfront vor seine
Hauptstadt gelagert hat , zieht sich von Belfort i

'
cher

Epiual und Tonl nach Vevdnn , mit der Front nach
Nordosten Bei Verdun biegt es nach Westen um
und zieht sich über die Hauptstiitzpnn .kts ' Reims und
Laon bis zu den Sicherungen des Oise -Tales bei
In Mre . Die letzteren beiden Stützpunkte sind in
unseren Händen , im übrigen ziehen sich unsere
Schützengräben im flachen Bogen um diese Sperr -
linie herum , die sie nur bei St . Mihiel durchbrochen
haben . Verdun bildet den n o r d ö st l i ch e n Eck -
Pfeiler dieses ganzen Verteidignngssvstems .

Aber in dieser wichtigen Bedeutung Vevdims für

vom August zum September 1914 wurde die mitt -
lere Heeresgruppe der Franzosen , bestehend aus etwa
zehn Armeekorps , zwischen Reims und Verduu zu -
rückgeworfen . Am 1» . September nalmt die Armee
des Kronprinzen die befestigte Feldstellung südwest -
lich Verdun und eröffnete die Beschießung der FortL
mit schwerer Artillerie . Am 21 . September über -
schritt 'der Angriff gegen die Sperrfortslinie südlich
Verdun siegreich den Westrand des vorgeschobenen
Höhenzuges der Cüte Lorraine . Ausfälle wurden
zurückgewiesen . Am 23 . September wurde die Ein -
schließung Verduns auf der Nord - und Nordostfront
durch die Armee des Kronprinzen vollendet . Am
25 . September wurde das Sperrfort Camp des Ro -
mains genommen , dadurch ei« Einschnitt in die
Maaslinie bewerkstelligt und so die Verbindimg
zwischen Verdun und Tonl ein für allemal zerrissen .

Diese schwere Schädigung der strategischen Gesamt -
läge wieder aufzubessern und die Verbindung zwi -
schen den beiden festen Plätzen wiederherzustellen ,
war das Ziel einer Reihe sehr schwerer . Heftiger Vor -
ftöße , welche die Franzosen noch während der letzten
Monate des Jahres 1914 und während der ersten
Hälfte des Jahres 1915 an verschiedenen Stellen
unternahmen . Diese Wiederherstellungsversuche rich¬
teten sich vor allen Dingen gegen den rechten Schenkel
des stumvsen Dreiecks , mit welchem unsere Stellung
in der Woevre - Ebene tief in die französische Fort -
linie hineinstößt . Die hier angesetzten Angriffe sind

I die Verteidr gn ngFran ? reichs liegt nicht
I die alleinige , ja nicht einmal die hauptsächlichste Be -

deutuug des Platzes . Zu einer noch wesentlich wich-
tigeren Rolle mußte Verdun in dem Augenblick be-
rufen sein , wo unsere Feinde es nnterualMen . von
der Verteidigung zum Angriff überzugehen . Denn
in diesem Augenblick wurde Verdun d a S e i g e n t -
l i ch e Ausfalltor Frankreichs gegen Deutsch -
land . Der Vorstoß , welchen die Franzosen immer
wieder vergeblich verflicht hatten , um den zuriickge-
bogenen Teil unserer Westfront zu durchstoßen und
damit in den Rücken unserer in Belgien und Nord -
srankreich kämpfenden Truvven zn gelangen , sollte
von Verdun auS erneuert werden . Von dieser Stelle
aus hätte er neben der strategischen Bedrohung deS
nördlichen und des Mittelstücks unserer Westfront
zugleich die wirtschaftlich höchst bedeutungsvolle
Nebenwirkung gehabt , daß er schon in seinem Be -
ginne die Aussicht bot , die wertvollen Kohle » , und
Erzgebiete von Briey zurückzuerobern , deren Verlust
für die Franzosen seinerzeit eben^ peinlich gewesen
war - wie ihre Wiedergewannuna im höchsten Grads
erwünscht sein mußte . Im weiteren Verlans hätte
dann der Vorstoß von Verdnn aus die Festu ^ a Metz
getroffen , deren Ueberrennung zugleich die Möglich -
keit bot , die durch sie gedeckten deutfcki lothringischen
Stahlindustrie - Gebieke und damit vitale Teile unse -
rer deutschen Kriegsindustrie zu entreißen .

Für die Erreichung dieses strategisch wie krieqs -

Verantwortlich für Anzeigeu und Ritlam :n :
A . Hofmann in Karlsruhe

wirtschaftlich gleich bedeutungsvollen Zieles bot die
Festung Verdun eine ganz einzigartig günstige
Operativnsbasis . Zunächst sicherte Verdun
mit seinem breiten Fortgürtel , der noch dazu durch
einen weit voraeMobenen Kranz von vorzüglich ge-
legenen und ausgebauten Feldbesestigiingen erweitert
worden war , die Uebergänge der wichtigsten von
Pr »ris nach Metz führenden Straßen und Eisen -
lxchnen und dieirte also als Brückenkopf fiir 'die
Maaslinie . Für die östlich der Maas zum Vorstoß
nach Novdostn bereitzustellenden Truppenmassen
bot der Befestignngsring von Verdnn in der Aus -
dehnung , wie er bis zum Februar 1916 bestand , ein
vort »efsliches A ufma rf chgelä nd e mit einem
vorzüglich ausgestalteten Straßen - und Eisenbahnnetz ,
einer Menge geräumiger Kasernen . Lebensmittel -
lager , kurz mit allen denjenigen Anlagen , welche zu
einer Operationsbasis größten Stils gehören . Mit
einem Wort : Verdun w ar da s A u s f a lls -
torFrank reich s gegen Mittel deutsch ,
l a n d .

Dieses Aussallstor zu schließen , war uns bis zum
Frühjahr 1916 imnioglich gewesen . Der Zweifron -
tenkrieg hatte wesentliche Teile unserer Streitkräfte
auf dem russischen und auf dem Balkaitkrieasschau -
platz gefesselt gehalten . Erst als diese Kämpfe durch
den zeitweiligen Abschluß des russischen und des
Balkanfeldzuges sreigewordeu waren , konnte an die
NieÄeickäiupfunjg Vcrtrnn ^ herangegangen werden
mit 'dem strategischen Ziele : die Ausfalls -
Pforte Frankreichs zunächst einmal
v o n d e u t f ch e r S e iteauszu verrammeln
undim weiter en Verlaufe der Kriegs -
handlungensienachFranikreichznein -
zustoße n .

C * 1

Der Joll Constanzas .

O Berlin , 23 . Oktober 1916.
In der zweiten Hälfte des September war es den

Riiuiänen , untMW . durch starke russische R eserven
gelungen , auf der Linie R a s o v a— Ii o b u t i ii—
Tuzla feston Fuß zn fassen und den Vormarsch der
Verbündeten aufzuhalten . So war die Bahn -
linie C o n st a n z a— C e r n a v o d a einstweilen
gerettet , und die feindliche Heeresleitung suchte über
die schweren Niederlagen der vergange -
uen Wochen mit der Behauptung hinweg -
zutäuschcu , der Rückzug aus der Dobrudscha
sei nur aus strategischen Gründen erfolgt , die neue
Front sei in den sorgsam vorbereiteten Befestigungen
leicht zu verteidigen . Inzwischen begannen die ver -
bündeten Truppen die Offensive in Siebenbür -
gen , und ' ' kurzer Frist war der Feiicd bis über
die nach ^ ^ änieu führenden Karpathen -Grenzpässe
geworfen . Ueber die Dobrudscha meldete der
Heeresbericht „nichts Besonderes "

. Am 20 . Oktober
hieß es : Die Gesechtstätigkeit an der Dobrudscha -

front ist lebhafter geworden : am 21 : Die
Kämpfe in der Dobrudscha haben sich zu unseren
Gunsten entwickelt : am 22 . war zu lesen : Die
Schlacht in der Dobrudscha ist gewon -
n e n , Topraisar und Kobatin sind genommen , und
ani 23 . : Der rechte Flügel hat C o n st a n z a erreicht
und g e n o m m e n , der linke Flügel nähert
sich C e r n a v o d a . Mit der Besitznahme von
Coustanza haben die verbündete « Truppen die L e -
b e n s a d e r Rumäniens unterbunden . Eon -
stanza war der Haupthafen Rumäniens und der
einzige Hafen , der Eisenbahnverbindung mit dem
Lande hatte . Fast die gesaittte Einfuhr für mili -
tärische Zwecke kam über diesen Hasen und fast die
gesamte Ausfuhr ging in Friedenszeiten von Eon -
stanza aus . Die beiden Bahnverbindungen , die Ru -
niänien nach Verlust der Linie Constanza -Ceriiavoda -
Bukarest jetzt noch mit ^Rußland hat , sind keineswegs
in der Lage , die unbedingt erforderlichen Leistungen
zu bewältigen . Der Erfolg ist um so höher einzn -
schätzen , als die Verteidiger von Befestigungen aus
kämpften , die bereits im Frieden von der Eisenbahn -
linie Constanza -Cernavoda ausgebaut waren und
während der dreiwöchigen Septemberschlacht in der
Dobrudscha noch mit allen zur Verfügung stehenden
Kräften vervollkommnet wurden . Welche weiteren
militärischen Ereignisse der Fall Constanzas nach
sich ziehen wird , werden erst die nächsten Wochen
zeigen . Die Einkreisung Rumäniens vollzieht sich
langsam aber sicher . Die Hoffnung , die der Vier -
verband auf Rumänien setzte , sind heute bereits end -
gültig zunichte . Nach Belgien , Serbien und Mon -
tenegro liegt nun auch Rumänien am Boden .

Der Krieg zur See ,

Nmuiden , 24 . Oktober . (W .T .B .) Der D a m p -
s e r „N i ck e r i a " vom \ Kgl . westindischen Postdienst
wurde am Samstag abend von drei deutscheu
Zerstörern nach Zeebrügge aufgebracht , nach
einer Untersuchung aber wieder freigelassen , kam
Mit 6 Stunden Verspätung in Nmuiden an . Man
sah in Zeebrügge noch zwei niederländische
Dampfer , von denen einer , „Caledonia "

, von
Huelva nach Amsterdam mit Kupfererz unterwegs «
die deutsche Flagge führte .



Seite Kadischer Beobachter , ^ ipnstag , des 24 . Oktober 1916

Verschieöene Kriegsnachrichten .
Ter Wirtschaftskrieg gegen Deutschland .

London , 20 . Oktober . (W .T .B .) Ende dieses Mo .
nats wird ein großer Teil d e n t sd ) e n Eigen -
t u ms in Nigerien in London versteigert wer-
Die Schließung der deutschen Handels hau .
den . Die Times bemerkt dazu in cinein Leitartikel :
s e r hat eine unglückliche Folge für den Handel des
Schutzgebietes gehabt . Der Handel ist zurückgegan -
gen vor allem weil kein ausreichender Versuch ge .
macht worden ist, das deutsche Kapital zu ersetzen.
Die vorhandenen britischen Firmen können unmög -
lich mit dem ganzen Handel fertig werden . Es ist
nicht gut , den Deutschen zu vertreiben . Er muß
auch schleunigst ersetzt werden nnd zwar noch wäh¬
rend des Krieges .

Besorgnisse in England .
London , 19 . Oktober . (W .T .B .) U n t e r h a u s.

Rüssel sagte auf eine Frage , die Kartoffel -
ernte Irlands gebe Anlaß zu Besorgnissen ,
könne aber doch nicht als Mißernte bezeichnet wer¬
den . Nach den Berichten von Mitte Oktober sei der
Ernteertrag armselig und enttäuschend . Bevor die
Ernte beendet sei , lasse sich die Lage nicht mit Be -
stimmtheit feststellen . Das Ministerium sei sich der
großen Bedeutung der Frage bewußt . Die Lage
werde genau verfolgt . Es sei für Berichterstattung
ans allen Bezirken Irlands gesorgt . Donelan
sprach den Wunsch aus , daß die Kartofselausfuhr aus
Irland aufgehoben werde , bis man die Ausdehnung
der Kartoffelkrankheit übersehen könne . Rüssel
erwiderte , das Ministerium erkenne den großen
Ernst her Sage völlig an , könne aber die Aus -
fuhr nicht verbieten , bis vollständige Informationen
vorlägen . Edward E a r s o n fragte : Wann dürfen
wir Informationen und Erklärungen der Regierung
über Rumänien erwarten angesichts der allge -
mein herrschenden Besorgnis ? Bonar Law
antwortete , es sei nicht wünschenswert , eine Erklä -
rung darüber , was militärisch geschehen sei, abzu -
geben , aber die Regierung gäbe sie sobald wie mög -
lich . Hunt fragte : Kann der Minister uns ver¬
sichern, daßwir nicht wiederzu spätkom -
men , wiegewöhnlich ? Bonar Law antwortete
nicht . ,

Amtlicher englischer Bericht.
London, 23. Okt. ( 2B .St .3S. ) Amtlicher Bericht von

gestern vormittag : Während der Nacht beträchtliche
feindliche Beschießung zwischen Le Sars und Gueude-
court. Unsere Truppen halten den auf dieser Seite ge-
legenen Rand zweier Trichter besetzt, die gestern vom
Feinde bei Bluff durch Minenexplosionen verursacht
wurden . Die Unserigen richteten ihre Stellungen in zu-
friedensteLender Weise ein.

Der Krieg mit Rumänien .
Greuel der Rumänen .

Konstnntinopel , 24 . Oktober. (W .T .B .) Zwei
muselmanische Notabeln aus der Do -
brudfcha , die wie durch ein Wunder von dort ent »
kommen und Hierher gelangt sind , schildern die e m -
pörenden Greueltaten , die von den Ru -
mänen nach den Niederlagen von Tutrakan und
Dobritsch gegen die Muselmanen verübt worden
find . Sämtliche muselmanische Soldaten des 34 . ru -
manischen Infanterieregiments wurden in den vor -
bersten Schützengräben von Tutrakan postiert , mit
Maschinengewehren bedroht und sodann buchstäblich
niedergemäht . In Dobritsch wurden zahlreiche
Greise , Frauen und Kinder hingemetzelt . Der von
dem rumänischen Kommandanten nach der Nieder -
läge erteilte allgemeine Niedermetze -
lungsbefehl wurde nicht . vollständig ausge -
führt , aber die Bevölkerung mehrerer muselmanischer
Dörfer wurde getötet . Die Rumänen plünderten
die Feldfruchtvarräte und stahlen Arbeitstiere , Wa -
gen lind Möbel . Auf Befehl der rumänischen Re -
giernng wurden 7 Muselmanische Notabeln von
Constanza und 6 muselmanische angesehene Bürger
von Medschidie , darunter ein Arzt , ein Professor ,
der türkische Vizekonsul und sein Bruder , in Dulcea
sämtliche Hodschas und andere Notabeln unter Es -
körte nach Bukarest gebracht und ihr Ver -
mögen konfisziert . Die Armeen von Eon -

stanza und Medschidie zeigten besondere Wildheit .
Eine Anzahl russischer Offiziere und Soldaten der
rumänischen Armee wurden durch Erschießen
hingerichtet .

(CD )

Griechenland .
Eine Leibflotte für Venizelos .

Berlin , 24 . Oktober . Nach einer Depesche des
Berliner Lokalanzeigers aus Haag meldet die
Morning Post aus Athen , die Regierung Venizelos
in Saloniki sei eifrig tätig , sich auch eine Flotte zu
schaffen, die bis jetzt aus dem Kreuzer „Hydra "

, dem
Torpedoboot „Thetia " und 2 Torpedobootsjägern
bestehe , die im Hafen von Saloniki liegen .

SeuLschlanö .
Berlin , 24 . Oktober 1916.

Die KriegsZefeüsihaftsn .
Das Zentrum hat im Reichstagsausschuß bekannt -

lich die Vorlegung einer Statistik über die Zahl der
beim Kriegsernährungsamt und den Kriegsgesell -
schasten beschäftigten Personen mit Angabe der Ge -
hälter und nach Konfessionen beantragt . Der An -
trag wuvde angenommen , dagegen stimmten nur die
Sozialdemokraten und die Linksliberalen . Warum
die Nationalliberalen für den Zentrums -
autrag gestimmt haben , legt der De u t s ch e
K u r i e r in folgender Weise var :

Eine starke Minderheit hat geMn diesen Beschluß ge-
ftmMlt , weil sie in ihm eine antisemitische Tendenz ver -

■muten zu dürfen glaubt . Wir möchten dem gegenüber
bemerken, daß unseres Wissens die nationalliberaien
Mitglieder des Ausschusses für den vom Zentrum ange-
regten Antrag ans ganz anderen Beweggründen gestimmt
haben. Es wird augenblicklich in meist anonymen Ver-
öffentlichungen uird anderseits durch von Mund zu
Mund betragene Werd««htiguugen behauptet , daß unsere
gesandten KriegSwirtschasts-Geselkschaften ein Zufluchts-
ort für jüdische Drückeberger seien . Die Be-
Häuptlingen haben schon zu antisemitischen Strömungen
geführt , die sogar in Maueranschlägen ihre äußerlich
sichtbare Dokumentierung gefunden haben sollen . Gegen-
über diesen Treibereien glauben wir , daß es im Jnter -
esse unserer jüdischen Mitbürger liegt , wenn einmal
amtlich K l a rh e i t über die konfessionellen Verhältnisse
der betreffenden Angestellten und dadurch Gelegenheit
gegeben werde, unbehindert durch Verhetzung objektiv
die Verhältnisse zu beurteilen .

Ein bemerkenswertes verbot .
In Kassel ist die Verbreitung der Druckschriften

des „Deutschen Abwehrbundes gegen die Ausschrei -
tungen der Abstinenzbewegung " vom stellvertreten -
den Generalkommando des 11. Armeekorps auf Ver -
anlassung des Krregsministeriunis bei den Ersatz -
truppenteilen uNd in den Lazaretten des Korpsbe -
zirks verboten worden Für das Verbot waren nach-
solgeirde Erwägungen maßgebend :

Wenn die in den CöluiJ >hri >ten angegebenen Tat¬
sachen auch der Wirklichkeit entsprechen und die einzel-
nen Aussprüche der Aerzte und Gelehrten richtig sind,
so ist das dargestellte Bild über Nutzen und Schaden
deS Alkohols doch durchaus falsch und irreführend , weil
es die Alkoholfrage ganz einseitig beleuchtet. Wohl wird
gesagt, daß Alkoholmißbrauch zu tadeln sei. Damit
ist alles Nachteilige auch schon erschöpft . Indem hin-
gegen alles , UMs irgendwie zugunsten des Alkohols
spricht oder zu sprechen scheint, aus dem Zusammen-
hang gerissen und nebeneinander gestellt wird , die zahl-
reichen schwerwiegenden Tatsachen über die nachteilige
und gefährliche Wirkung des Alkohols , insbesondere seine
große Bedeutung für die Entstehung sozialen Elends
verschwiegen wird, wird bei dem Leser der Eindruck er»
weckt , als wenn zumindest der Kamps gegen den Alkoho-
lismus unberechtigt sei . Die große Masse der Leser aber ,
besonders aus den breiten Schichten des Volkes, wird
nur zu leicht die Folgerung ziehen, daß der Alkoholgenuß
überhaupt , auch der unbeschränkte, so gut wie unbedenk-
lich sei und keine Nachteile bedinge. Die Schriften lau-
fen offensichtlich auf eine eindringliche Befürwortungdes Alkoholgenusses hinaus . Diese Werbearbeit für den
Alkohol steht im Gegensatz zu den Bestrebungen der
Heeresverwaltung , den Mißbrauch des Alkohols in der
Armee zu bekämpfen und auf tunlichste Mäßigung im
Alkoholverbrauch hinzuwirken . Sie ist mithin geeignet,
die mehrfachen in dieser Richtung ergangenen Ver-
fügungen in ihrer Wirkung abzuschwächen und die
Mannschaften stutzig und mißtrauisch zu machen .

Ritter ües Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz I . Klasse erhielten :

Lt . Lehramtspraktikant Hermann Müller von Mann -
heim, Gesr . Kaufmann Leopold Triebskorn aus
Brühl bei Mannheim , Oberll . im Fußart . -Regt. Nr . 50
Dr . Heinrich Bassermann von Schwetzingen , Kauf-
mann B l e i ch r o t h von Renchen bei Achern , Offizier -
stellvertreter beim Regt . 114 Karl Lutz von Hohnhurst
bei Offenburg , Fliegeroffizier Ratschreiber Fr . Gel .
g e r von Zell i. W ., Vizefeldw. d. R . Johann Wülfte
von Stühlingen , Vizefeldw. A. Bannharidt im Regt.
114 von Waldshut .

Mit dem Eisernen Halbmond ausgezeichnet
wurde Feldsberarzt Dr . R a i t h e r von Meersburg .

Der kerkehr mit Stroh .
Berlin , 24 . Oktober . (W .T .B .) Die Bezugsver -

einig -ung der deutschen Landwirte , Strohabteilung ,
Berlin W , Ghentinerstraße 38, weist aus Anlaß
wiederholter Umgehung ihres Strohvorkaufsrechtes
nachdrücklich darauf hin , daß der Verkehr mit
Stroh und Häcksel nach wie Vör den be -
stehenden besonderen Verordnungen
unterliegt . Wer Stroh absetzen will , hat es
nach Maßgabe der Verordnung vom 8 . November
1915 zunächst der Bezugsvereinigung anzubieten .
Daß die in der Futterinitlelverordnung vom 5. Ok-
tober 1916 enthaltenen Ausnahmen sich lediglich auf
diese Verordnung selbst beziehen und alle anderen
Verordnungen unberührt lassen, ist so klar , daß eine
Umgehung der Angebotspflicht von einer gutgläu -
bigen irrtümlichen Gesetzesausfaffung nicht die Rede
sein kann . Zuwiderhandlungen werden daher
grundsätzlich zur strafrechtlichen Verfol -
g » n g gebracht werden .

Die Ermordung
ües österreichischen Ministerpräsidenten.

lieber die Beweggründe der Tat
äußert sich der Schwab . Merkur u . a . :

Die Meldungen geben über die Beweg -
gründe "des Mörders ei» hinlänglich klares Bild .
Und das ergibt zweierlei : Zunächst ist der Mörder
ein Vorkämpfer der radikalsten Richtung der So -
zialdemokrvtie , die natürlich auch in Deutsch -
Oesterreich ihre , wenn auch kleine Gruppe von
Atchängern Hat . Und in dert Augen des Fanatikers
war die Tat die folgerichtige Auswirkung seiner
politischen Ueberzeugung : er glaubt durch klare ,
logische Ueberlegung zu ihr gebracht zu sein, und
kennt daher kein Gefichl der Reue , er erkennt noch
nicht einmal den Jrrgsng seiner Gedanken . Zu
dieser Begründung kommt aber noch ein zweites :
Der Mörder ist , wie berichtet wird , sin krankhast
veranlagter (eine Schwester befindet sich in einer
Irrenanstalt ) und gerade in letzter Zeit überreizter
Mensch . Er ist zu der angeblich klaren , logischen
Ueberlegunq gar nicht fähig gewesen . Es ist also
wieder so , daß eine nicht normale Veranlagung , die
das Denken und Wollen des Menschen stört , den
Mann , der sich der Politik , einem an sich für
schwache Charaktere so verderblichen Handwerk ,
ergab , zunächst zum politischen Fanatiker und
weiterhin zum Verbrecher gemacht hat .

Unsere Truppen , die zusammen mit den Ver -
bündeten die Linie Constanza —Medschidie über«
schritten haben , setzten die Verfolgung des fliehen-
den Feindes erfolgreich fort . Generalfeldmarschall
von Mackensen beglückwünschte Seine Majestät
den Sultan zu dem Erfolg , den die Tapferkeit
unserer Truppen in der Dobrudscha davongetragen
hat . — Unsere Unterseeboote haben dieser
Tage verschiedene nach Constanza bestimmte und
mit Lebensmitteln beladene Segelschiffe fowie eine»
großen Transportdampfer von 3000 Tonnen
halt an der rumänischen KSfte versenkt .

Ein Teil von mit 'der Unterdrückung des Auf-
standes beauftragten Streitkräfte hatte am 6 . Oklo-
der die im Abschnitt Bir Ruha , Situl (6 Kilometer
westlich von Medina ) verschanzten Aufständischen

, Truppen nach der Ankunft unserer kürzlich voN
'

Medina abgegangenen Verstärkungen angegriffen
Der Angriff war von Erfolg gekrönt . Die Aufftän -
dischen mußten unter Zurücklassung zahlreicher
Toten nach dem Meere fliehen .
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1 Letzte Nachrichten |
Türkischer Kriegsbericht.

Koustantinopel , 24 . Oktober. (W T .B .) Amtlicher
Bericht vom 23 . ds . Mts . An der E u p h r a t -
front griffen unsere Erkundungsabteilungen in
der feindlichen -Stellung ein« Feldbatterie an und
machten ein Geschütz unbrauchbar . In Persien
schlugen unsere Abteilungen nordwestlich von
Sandschbnlak eine feindliche Abteilung unter groß -
ten Verlusten für sie zurück.

Kaukafusfront . Im allgemeinen für uns
günstige Scharmützel , bei denen wir eine Anzahl
Gefangene machten . Von den übrigen Fronten ist
kein Ereignis von Bedeutung zu melden .

Viersen, 24. Okt. ( W .T .B . Priv .-Tel .) Infolge eines
am Sonntag morgen erlittenen leichten SchlaganfalleS-der sich am Abenö !vi«öe >ch« tte , ist, nachdem er noch aw
12. Oktober das dtermwieue Priesterjulbiläum feier »
konnte, Ehrendekan >EH« ndomherr Oberpfarrer Mfgt-S t o n x. Geh . Käimnerer des Papstes , gestern abend
8 .34 Uhr im Alter von 83 Jahren gestorben

Versenkt.
London , 24 . Oktober . (W ^L.B .) Lloyds meldet :

Die d ä n i f ch e Goelette „Fritz Emil "
, die

norwegischen Dampfer „Rabbi " unö
„Rifoy " und der dänische Segler „Lekna"
wurden versenkt . Der griechische Dampfer
„George M . Ernpirrkos " wurde am Samstag ver»
senkt . Zwölf Mann der Besatzung werden vermißt .

Chriftiania , 24 . Oktober . (W .T .B .) Ritzaus
Büro . Einem Telegranmi zufolge , ist der n o r w e
gif che Dampfer „Rafffued " von Narwik nack
England mit Erz unterw «gs . gestern 139 Meil ?i>
südwestlich von Narstenen versenkt worden . D
Besatzung ist in Haugesund eingetroffen .

Christiania , 24. Oktober . (W .T .B .) Während
Monats Oktober betrug der Gesamtverlust a
Dampfern bisher 18 mit insgesamt 22 37
Bruttoregistertonnen und einer Versicherungssumme
von 15 933999 Kronen .

Der österreichiM-unsarijche
Tagesbericht

W i e n, 24 . Oktober. (W.T .B .) Amtlich wird
verlautbart :

Geftlicher Kriegsschauplatz .
Heeresfront des Generals der

Kavallerie Erzherzog Carl .
Oestkwreichisch -irngnrifche und deutsche TruPPNi

nahmen gestern nach erbitterten Kämpfen den Ort
P r e d e a l und machten 600 Mann zu Gefangenen -
Südlich des Roten Turm -Passes macht unser An-
griff Fortschritte.

Heeresfront des Generalfeldmar »
schalls Prinzen Leopold von Bayer «.

Die Lage ist unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der küstenländischen Front hielt das italienische

Geschütz- und Minenfeueir an, namentlich an der
Karsthochfläche sind zeitweise heftige Artillerie - und
Minenkämpfe im Gange . Unsere Flieger belegte«
ein großes Traiulager bei Savonja erfolgreich
mit Bomben .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
An der V o j u f a keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. Höfer , Feldmarfchalleutuant .

Liese.
Die Geschichte eines Stiefkindes .

Von M . Köck .
(Rachdr . ocrboien.»

35) (Fortsetzung.)
Liese sieht die Frau überrascht an . Sie sühlt sich

durch dieses demütige Schuldbekenntnis beschämt.
Bitterkeit imd Zorn ringen in ihr mit Milde und
Versöhnlichkeit . Nein , sie kann dieser da kein gutes
Wort geben , unmöglich ! Finster wendet sie sich ab .
Und wieder sieht sie das Haupt des göttlichen Hei -
landes vor sich und ihr ist, als sprächen die wunden
Lippen : „Ich habe denen verziehen , deren Haß mich
kreitzigte , und du willst nicht verzeihen — willst un¬
versöhnlich sein ?"

Liese hält der weinenden Frau die Hand hin .
„Lassen wirs gut sein, " sagte sie sanft . „Was ge-

fchehen ist , ist geschehen. Gebe Gort , daß wir die
traurige Zeit überleben . .

Nun weint auch sie.
Frau Niesner legte ein ziemlich großes Bündel

vor Liese hin .
„Wenn ich Ihnen damit vielleicht helfen könnte ,

wäre ich glücklich. Es sind die guten Windeln und
Wäschestücke , die ich ausgehoben habe . Wollen Sie
sie annehmen ? Es ist alles rein , fertig zum Ge -
brauch ."

„Ich danke Ihnen, " sagte Liese mann „Sie neh¬
men mir eine große Sorge vom Herzen . Ich war
wirklich schon ganz verzagt , weil ich nicht wußte , wo-
her ich das alles anschaffen soll. . Ach Gott , die Lsute
zahlen ja so schlecht . Wie Hab ' ich mich geplagt mit
de: : sechs Manschottenschach^ eln — ans jeden Deckel
Mußte ein Vergißmeinnichtkranz gestickt werden ——
imd was glauben Sie , daß man mir gezahlt hat ?
Mne Krone , achtzig Heller sür alle sechs . Und das

gebückte Sitzen tut urir nicht gut . . . aber was soll
ich tun ? Ich muß uin jeden Preis etwas verdienen ."

Liese war froh , sich einmal aussprechen z>u können .
Frau Mesner sagte herzlich :
„Zählen Sie auf mich, liebe Frau Winter , ich

habe eine so große Schiüd gegen Sie , daß ich froh
bin , wenn ich Ihnen mit etwas Helsen kann ."

Sie gab Liese noch allerlei Ratschläge und Verhal -
tungsmaßregeln , und so redeten die beiden Frauen
noch ziemlich lange , bis es ganz dunkel war . Als
sie schieden, war es einer jeden leichter ums Herz :
der einen weil sie den Weg zur Besserung betreten ,der anderen , weil sie einen Kampf gut ausgekämpft ,weil sie derjenigen , die ihr so viel genommen , ohne
Groll ins Auge gesehen hatte und weil sie der näch-
sten Zukunft mit etwas weniger Angst entgegen -
sehen konnte .

Als Karl nach Hause kam , erzählte ihm Liese von
dem Besuch . Da er aber den Namen Niesner nur
hörte , überwältigte ihn eine derartige Aufregung ,
daß er am ganzen Körper zitterte und allerlei unzu .
sammenhängende Worte herausstieß .

Da lag das Bündel mit der Kindswäsche . Der
Mann riß es auseinander und warf alles zu Boden
und zertrat die reingewaschenen Dingelchen mit den
schmutzigen Schuhen .

Liese war totenbleich . Halb ohnmächtig lehnte sie
an der Wand , hatte die zitternde Hand hilflos aus -
gestreckt und stieß mühsam die Worte hervor :

„Du nimmst es dem Kind . . . dem armen Kind . . .
das sind seine Windeln . . . seine Hemdchen . . . seine
Jäckchen . . . zertritt es nicht . . . es hat ja sonst gar
nickts . . . das arme Hascherl . . ."

Da kam er endlich zu sich . Nun kauerte er sich auf
den Boden u«i> begann die Sachen aufzuheben . Alles
war beschm « tzt und teilloeise zerrissen .

„Bin ein guter Vater ! "

Ein bitteres , furchtbares Lachen .
0,Bin ein guter Mann . Hab ' meine Frau itm ihr

Geld gebracht . Bin ein guter Freund . Ja , ja , das
bin ich wirklich . Hab ' aus Freundschaft jetzt nichts
zu leben samt Weib «und Kind . Ha , ha , ha . . ."

Gott , wenn er doch nicht so lachen würde . Es
hallte so schauerlich von den kahlen Wänden .

Liese fürchtete sich. Sie wankt in die Küche und
nimmt aus der Röhre den Kaffee . Zwei Stücke
Brot dazu . Das ist ihr Nachtmahl . Karl trinkt
seine Schale hastig aus . Das Brot läßt er liegen .
Sie trinkt ihren Kaffee langsam , er schmeckt ihr
nicht , sie hat nach dem ausgestandenen Schrecken kei -
nen Appetit mehr , obwohl ihr Magen leer ist.

Dann gehen sie zu Bette .
Liese ist erschöpft und schläft sofort ein . Aber sie

schläft nicht gut . Ihre Träume sind wirr , schreck-
lich . Da — ein Gepolter . —

In Angstschweiß gebadet , erwacht sie. Wer das
ist ja wirklich ein Dröhnen und Poltern , das sie
aufweckt . . . . Es kommt aus nächster Nähe . . . in
ihrer Wohnung ist es . . . sie springt auf , macht Licht,
das Bett neben ihr ist leer . . . von einer furchtbaren
Ahnung erfaßt , wankt sie, nur notdürftig bekleidet ,
zitternd vor Kälte und Aufregung in die Küche . . .
ihre Augen werden groß vor Entsetzen . . . ihr Mann
steht da , im Hemd , die Holzhacke in der Hand , und
zertrümmert damit den Herd . Dier Kohlenkiste ist be-
reits in Stücken . Wild rollen feine Augen , Schaum
ist auf seinen LippM . Liese erkennt plötzlich die
furchtbare Wahrheit und ihr ganzes Trachten ist : die
Flucht . Aber wie zur Tür gelangen ? Sie mtnß
an ihm , dem Tobsüchtigen , vorüber . Jetzt erblickt
er sie . Wird er ihr das Haupt spalten mit seiner
furchtbaren Waffe ? Lieses Gedanken sind ganz wirr
vor Todesangst . Nicht einmal beten kann sie . Und
doch ist sie — wie sie so dasteht , so voll Angst und

Entsetzen und Hilflosigkeit , ein personisizierter Schrei
um Erbarmen . Sie wagt nicht z>u reden , zu fraget
sie schleicht jetzt ganz langsam gegen die Tür hin .

Gott im Himmel — jetzt faßt er sie beim Arm .
„Du wirst bei mir bleiben, " brüllt er , „glaubst , ich

werd ' die schwere Arbeit allein tun ? Helfen wirst
d ' mir . Ha , ha ! Möchst Mich allein lassen, und alle ^
muß in einer Stund ' geschehen sein , sonst ist das
Geld ganz verloren . Drum schnell! " Schon saust
die Hacke aus die Kacheln , daß sie zerspringen .

Liese kommt ein Gedanke — ein Geschenk Gottes
in ihrer verzweifelten Lage .

„Ich muß mir ja eine Hacke ausborgen , daß ich
Dir helfen kann, " sagte sie und klammert sich krampt
Haft an den Küchentisch. „Ich geh ' nur zum Hans -
meister und bin gleich wieder da .

"
Willig läßt sie ihr Mann jetzt hinaus .
Sie läuft über den Gang uird Pocht heftig an die

Tür der Hausbesorgerwohnung .
„Um Gottes willen , mein Mann haut alles in

Trümmer , kommen Sie zu Hilfe . . .
"

Dann ist ihre Kraft zu Ende . Ohnmächtig liegt
sie auf der Schwelle .

Ein lebhaftes Hin und Her im Hause . Auch di*
Wohnparteien sind wach. Der Morgen graut .
Arzt ist da . Er trifft seine Verfügungen . NaÄ
einer halben Stunde verläßt Karl Winter seine Wo>>'

nting — mit Gewalt daraus vertrieben . .
Er vertauscht sie mit einer vergitterten Zelle i"1'

tritt das unheimliche Erbe an , das sein Vater >H^
hinterlassen .

Nur ^ daß er noch jung ist und ein langes Leve'
vor sich hat , ein Leben , das kein Leben mehr njj
wenn sich nicht der Tod früher feiner erbarmt un
den Geist , der verdammt ist, für immer limrtaff ^
zu sein , cms den Fesseln des Leibes erlöst . . .

(Fortsetzung folgt .)
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Der preffe - unö VolksvereinsLag

in öer Schweiz .
(Von Dr . Saut , Konstanz.)

Schon manche schöne Tagung in engerem und eng -
stein Kreise der katholischen Erdgenossen habe ich seit
wahren miterlebt . Manche frohe Stunde Surfte ich
als Gast bei lieben Freunden und Gesinnungsge-
Bossen aus dem Sch» eizerlande mitmachen. Aber
noch nie bin ich so hochbefriedigt heimgekehrt aus
dem Kreise der katholischen Geistesführer öer Schweiz
tote gestern von Zug . von 'der wichtigen Tagsatzung
öer katholischen Pressevertreter und der Delegierten
des katholischen Vokksvereiris der GesamtsHvmz.

Der katholische Volksverein der Schweiz ist gebildet
nach dem deutschen Vorbilde . Er hat aber 'den Rah-
Jften des deutschen Volksvereins ausgedehnt ,
^ er Sclpveizer Volksverein umfaßt mit seinen Sek-
uonen alle Gebiete des öffentlichen Wirkens für
Listiges und materielles VolkSwohl : die Caritas , die
Sozialpolitik. Apologethik usw . Er hält dabei
kute Fühlung mit den kirchlichen Oberen und der
^ tholisch-ionservativen Volkspartei und auch mit den
^acholischen Frauenorganifationen . Er ist in 'der Tat .
tole der ausgezeichneteGeneralsekretär Dr . A . H ä t -

,e tl s ch to t l I e r von Luzern in seinem Jahresbe -
richte betonte, der Träger des Zusammenschlusses

katholischen Organisationen 6er Eidgenossen-
Ichaft.

Auch das Pressewesen ist ein Teil der Wirk-
illmkeit foes Volksvereins . Die Pressesektion" nicht die geringste unter den verschiedenen Ab-
.- ^ " chgen des Volksverems . Die Vereinigung der
Ä^ ^ rrschen katholischen Publizisten und die Presse-
Aktion hatten am 17. Oktober im Hotel „Hirschen "

hprv 6 urtter dem Vorsitz 'des um die Presse hoch-
j/'dlenteni Regierungsrates v o n M a t t aus Stans

au &
^ eutungsvolle Entscheidung zu treffen . Nach

».p^ ^ eichneten Referaten des genannten Vorsitzen -
tFn, ^

un*̂ 'der Herren Redakteure Dr . Kälin -Solo -
"

. und Buomberger -St . Gallen beschloß der
Pressetag Äie G r ü n -" iressevereins

cyw e l z.
> " Verhandlungen , an denen auch die par -

der T̂
l

«? ' en Führer des katholischen Volkes , vorab
dativen sn

° Iif hochgeschätzte Vorsitzende der konser-
sich Herr Ständerat W i r z von Sarnen ,

beteiligten, konnte ich als neutraler
fter lur r Schweizer Presseverhältnisseaus inner -
->,tr,I,^ ^ Ugung feststellen , daß die Q u a l i tä t der
, ^ ^ °u>chen Presse der DeutschsckMeiz. "besonders der

^ Blätter (Neue Zürcher Nachrichten . Ost-
Vaterland , Basler Volksblatt usw.) im Ver-
der ihnen zu Gebote stehenden Mittel die

' "Katholische Presse unbedingt überrage .
fnr ~ 'DQr für mich auch eine Freude , im engeren Ver-
.
l ' ' rzn vernehmen, wie klar die katholischen Jonr -

Theater unö Musik.
Großh . Hoftheater . In der am Mittwoch , W . Okt .,

M ^ Senden Erstaufführung des Lustspiels „ Der Herr
Krii - Heinrich Jlgenstein werden neben Herrn
tiiihrr - er3' ^et die Titelrolle darstellt , in Hauptrollen
& , r die Damen Marie Frauendorfer , Hedwig
s .ln ' Alwine Müller , Else Noorman U!»d die Herren
A" ix Baumbach , Karl Dapper , Rugolf Essek , Paul Gem .
^ ? e, Hugo Höcker, Hans Kraus , Paul Müller , Ewald
Schindler und Max Schneider . Die Spielleitung hat
K ^rr Kienscherf . — Die Vorstellung beginnt « m halb° Uhr .

Kirchliche Nachrichten .
SM - Karlsruhe . Morgen (Mittwoch ) mittag 3 )4 Uhr

findet hier im Bahnhofrestaurant die schon längere Zeit
angekündigte Besprechung mit einem Herrn des
M i s s j o n s i n st i t u t e s Freiburg statt . Die Geist -
» lchleit von hier und Umgegend ist hierzu
ireundlichst eingeladen .

nalisten und Politiker !der deutschen Schweiz die
Kriegslage beurteilen und wie sehr sie den Zen-
tralmächten Gerechtigkeit widerfahren lassen
trotz lebhaftester Gegenagitation vom Westen her.
Bemerkenswert war mir bie gute B e u r t e i -
lung id es Reichskanzlers , Msen > Denken
und Handeln man drüben als ehrlich und ohne
Falschheit taxiert uNd dessen öffentliche Erklärungen
bei objektiven Neutralen den besten Eindruck
machten .

Für mich als Ausländer war es auch syhr inter -
essant , den internen Verkehr zwischen den Schwei-
zern verschiedener Sprachen beobachten zu können.
Möge eine Zeit kommen , wo auch die anderen Staa -
ten trotz aller Sprachen - und Rassenunterschiede die
Ungehörigen verschiedener Nationen sich wieder
friedlicher vertragen .

Daß auch die Katholiken der welschen Schweiz im
Weltkrieg sehr empfindlich geworden sind , wurde
darin offenbar, daß sie gegen die P e r s o n des für
den Volksvereinstag vom 18. Oktober bestimmten
Referenten über das Thema : „Papst Benedikt XV .
und der Weltkrieg"

, nämlich Herrn Georg
Baumberg er von den N . Zur . Nachr. , Pro -
t e st einlegten I Baumberger wies den Protest mit
feiner Ironie ab , obwohl ihn derselbe vom 'kath o -
l i s ch e n Standpunkte - aus sehr geschmerzt habe,
wie er ausführte .

Im übrigen machte der Volksvereinstag im Groß -
ratssaale in Zug unter der Leitung des wohlbekann¬
ten Herrn Präsidenten Dr . Pestalozzi - Pfyf -
fer in Zug auf den fremden Beobachter einen vor-
züglichen Eindruck. Mit einem ernsten Gebete
tvuvde der Segen Gottes über das Schweizerland
herabgerufen und um Verschonnng vor dem Kriqge
gebeten .

Tiefgründige Abhandlungen u . a . auch über Ver-
eiicheitlichung des Schweizer Strafrechtes von Ober-
gerichtspräfident Müller von Luzern folgten
nacheinander.

Alles in allem : Die Schweizer Katholiken erfassen
ibre Aufgabe auch jetzt im Weltkrieg und für die
Zeit nach dem Krieg von der hohen Warte des
kacholischen Christentums und reinster Vaterlands -
liebe .

Gott schütze diese Friedensinsel im großen Wel-
tenbrande , auf daß sie bald 'der Boden werde, von
wo die Friedenspalme in alle kriegführenden Län-
der getragen werde!

Lokales.
Karlsruhe , 24 Oktober 1916.

t lieber Kricgsspeisungen hielt auf Einladung des
„ Kriegsausschusses sür Konsumenteninteressen " Herr
Stadtverordneter Sauer gestern abend im großen Rat -
Haussaal einen Vortrag . Daß man der Sache in der
Bevölkerung großes Interesse entgegenbringt , zeigte der
starke Besuch. Herr Oberpostsekretär M a n z als Vor »
sitzender des einladenden Kriegsausschusses eröffnete die
Versammlung mit einem Hinweis auf die große Be -
deutung der Kriegsspeisungen für das wirtschaftliche
„ DurcN >alten " bei der Knappheit der Lebensmittel .
Herr Stadtv . Sauer gab in seinem Vortrage zunächst
eine kritische Schilderung der Kriogsspeisungs ->Einrich -
tungen in anderen Großstädten , die Referent auf einer
Informationsreise vor einiger Zeit kennen lernte ( in Köln ,
Düsseldorf , Mainz , Wiesbaden und Frankfurt ) , um
dann des Näheren darzulegen , was die Stadt Karlsruhe
auf diesem Gebiete leistet . Wir halben hier jetzt etwa
6C00 Teilnehmer und 11 Speise -Abgabestellen . Referent
widerlegte die Einwendungen , die gegen das Institut
vorgebracht werden und bezeichnete als Zweck der Kriegs '
speisung die rationelle Verwertung der Lebensmittel und
die Erleichterung der Ernährung für den einzelnen .
Wir haben jetzt in Deutschland keinen allgemeinen
Mangel an Lebensmitteln , aber wer nur auf die ratio -
nierten Lebensmittel angewiesen ist , dem soll die Kriegs -
küche Erleichterung bringen . Der Preis des Essens ist
angemessen . Die MittelstandSküche ( wie sie z . B . in

Für die Monate

November unö Dezember
nehmen unsere Agenten , Zeitungs - Trägerinnen
und auch die Post .

Bestellungen
entgegen .

Wir bitten die Freunde unseres Blattes um
dessen Weiterempfehlung in Bekanntenkreisen .

Wiesbaden besteht ) lehnt Redner ab , ebenso den Zwang
zur Teilnahme an der Kriegsspeisung . Auf die Einzel -
heiten des Vortrages brauchen wir nicht einzugehen , s «,
über das gleiche Thema schon die Berichte der letzten
BürAerausschußsitzung handelten . Der Zweck seines Vor »
träges war , wie der Herr Reserent zum Schlüsse betonte ,
nicht, eine Werberede zu halten , sondern dem Institut
der Kriegsspeisung mehr Achtung in der Bevölkerung zu
verschaffen , und das wurde durch die sehr beifällig aus -
genommenen Darlegungen gei»« ß auch erreicht . Mach-
dem der Herr Vorsitzende dem Referenten gedankt , sprach
in der Diskussion ein Vertreter des Großh . Ministeriums
des Innern das lebhafte Interesse der Regierung an der
Kriegsspeisung — sie hat bei den Städten die Errichtung
weiterer Kriegsküchen angeregt — und seine Ueber -
einstimmiing mit den Ausführungen des Herrn Sauer
aus . Ein Diskussionsredner brachte Mänqel in der
Volksküche zur Sprache , worauf nach einem kurzen
Schlußwort des Afferenten die Versammlung zu Ende
war .

Ueber K . Hofopernsänger Max Krauß , der im
Mnseumssal am Freitag , den 27 . Oktober 1916, abends
8 % Uhr , einen Lieder - uni > Balladenabend gibt , schreibt
anläßlich seines kürzlichen Berliner Auftretens das
Berliner Tageblatt : „ Sein zartes und deutliches Piano ,
seine Atembeherrschung , die vortreffliche Deklamation
zeugen von einer Kultur , die ihnen als Liedersänger zu
einer seltenen Ausnahmeerscheinung macht . . . " Der
Künstler hat auf einer soeben beendeten Konzertreise
durch Schweizer Städte wieder außerordentlichen Erfolg
beim Publikum und Presse geerntet . Karten bei Hugo
Kuntz Nachf ., Kaiserstraße 114 . Tel . 1850, sowie an der
Abeikdkasse.

OD

politische Nachrichten .
Ausland .

Zur Frage der Einberufung der Delegationen und
des Reichsrates .

Wien , 24 . Oktober. (W.T .B .) Bei der gestrigen
Besprechung , die die Vertreter der Parteien des Ab-
geordnetenhauses unter dem Vorsitz des Präsidenten
Sylvester abhielten und an der Vertreter der drei
Gruppen ides Herrenhauses teilnahmen , vertrat 'das
Herrenhausmitglied Graf Clam -Martinitz den in der
Resolution der drei Gruppen des Herrenhauses zum
Ausdruck gebrachten Standpunkt hinsichtlich der
E l n d e r u f u n,g der Delegationen unti> tue
Voraussetzungen für die Einberufung des Reichs -
r a t s . Die Redner aus dem Abgeordnetenhaus
sprachen sich sämtlich für die Einberufung
des Reichsrats aus . Von einzelnen Rednern
wurden auch die Voraussetzungen und Bedingungen
für eine ersprießliche Tagung des Reichsrats er¬
örtert . Zum Schlnß erklärte Präsident Sylvester ,
daß er die Aeußerungen der Vertreter der Parteien
der Regierung zur Kenntnis bringen werde.

*
Wien, 24 . Oktober. (W .T .B .) Die häutige

Wiener Zeitung veröffentlicht folgendes Kaiserliche
Handschreiben : Lieber Prinz zu Hohenlohe -
S ch i l l i n g s f ü r st : Die mir nach Ihrer Wieder-
Herstellung erstattete Meldung über Ihre Rückkehr
vom Urlaub und Ihren Dienstantritt habe ich

mit Genugtuung zur Kenntnis genommen und ent-
hebe gleichzeitig den Statthalter von Oberösterreich,
Freiherrn von Handel , von der ihm für die Zeit
Ihrer Beurlaubung übertragenen Leitung des
Ministeriums des Innern unter voller Anerkennung
seiner in dieser Funktion geleisteten hingebungsvollen
Dienste.

Englische Klagen über den hohe» Zinsfnß der
Schatzanweisungeu .

London, 19. Oktober. (W .T .B .) Unterhaus .
In der Debatte über die fünfte Consolidated Funds
Bill kritisierte Sir C . Henry die übermäßige Aus-
gäbe von Schatzwechseln , die jetzt etwa 1100
Millionen betrügen . Deren Nachteil liege in einein
übertrieben hohen Zinsfuß . Dieser
schädige zwar nicht den Kredit , aber 'das finanzielle
Prestige Englands . Außerdem drücke es den Prns
erstklassiger Wertpapiere herab. Sehr viele dieser
Schatzlvechfel gingen nach den Vereinigten Staaten ,wo ein gewisser Teil der Bankiers deutschfreundlich
fem England habe jetzt 1100 Millionen kurzfristige
Wertpapiere . Es fei ein schrecklicher Gedanke, d .is;
noch am Ende des Krieges ein lo hoher Betrag vor-
handen sein könnte. M r Kenna antwortete er
lege Wert darauf , daß die Schatztvechsel nach Aiiierika
gingen. England habe jeden Wochentag etwa zweiMillionen Pfund an Amerika zu zahlen . Dazu
müßte er freie Hand Haben . Man solle ihm nicht
fortwährend die Höhe des Z i n s f u ß e s vor-
werfen . Wenn man das Geld nicht m Amerka auf¬
bringen könnte , fo köniite England den n o t w e n -
d i g e n B ed a r f an W e i z e n , K u p f e r iisw . f ü r
sich und die Verbündeten nicht decken .
Man müsse sich beständig bedenken , daß es nicht
darauf ankoinme , das nötige Geld in
England aufzubringen , sondern in
denVereinigtenStaaten . Die Regierung
habe beabsichtigt , vom Parlament im geeigneten
Augenblick eine langfristige Anleihe zu verlangen ,aber das Schatzamt niüsse in der Lage sein , den rech,
ten Zeitpunkt zu wählen. Es läge nicht im Interesse
der Steuerzahler ' wenn das Schatzamt Wider bessere
Einsicht genötigt werde, eine Anleihe von 15 , 20 oder
25 Jahren auszugeben . Mc Kenna sagte weiter , die
Ausgaben Englands würden leider durch die Muni -
tionsevzengung und Vorschüsse an die Verbündeten
vermehrt .

M a s o n betonte , daß Mac Kenna die Hauptkritik
nnbeanttvortet gelassen habe, das; nämlich der Z i n s-
fußvonKProzent andere Wertpapiere herab -
drücke . Dieser Verlust gehe 'bereits in Millionen ;
es sei ein a b s o l u t e r V e r l u st und eine große
Schädigung des Handels . Ebenso werde
der britisch? .Eredit schwer geschädigt , da alle Welt
wisse , daß England zu 6 Prozent borgen müsse . Er
wünsche zu wissen, welche Finanzautoritäten Mac
Kennas Entschlüsse gebilligt hätten . Samuel
sagte , die Bank von England versuche , vermittels der
Schatzwechsel den Geldmarkt zu kontrollieren . Die
Regierung müsse eine große langfristige Anleihe auf -
nehmen.

Stäötische Sparkasse
Karlsruhe.

Sämtliche Stücke der IV. Kriegsanleihe sind
jetzt eingetroffen . Wir bitten unsere Zeichner , solche
gegen Rückgabe der ausgestellten Gutscheine gefl . bei
uns in Empfang nehmen zu wollen .

Wir machen gleichzeitig darauf aufmerksam , daß
wir diese Werte gegen mäßige Gebühren zur Auf -
bewahrung und Verwaltung annehmen .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1916 . 3584

Die Werwattung .

für Herbst und Winter
Die mit * bezeichneien Artikel sind bezugsscheinpflichtig .

SSäö ©2i«S2Mei€o* und -Mäntel
J*®wnanKiliittel für Knaben und Mädchen, Lftnge 48 cm 2 .60 1 .50 1 .30

niedliche Fortn , marin«, schwatz -weiss und grün kariert , für das
j^ ter von 1 —5 Jahre . Lüngo 45 cm 6 .75 5 .25 4 .75

Wädchenhteid . schwarz - waiss kariart , med . Form , weissÄpskrag . u . Krawafcte,L »69cm 8 . 50
j6de weitere Gwösse 75 A mehr.

Daniel , Mauschsteff , marine und rot . mit grünem Kragen und Aufschläge , hoch¬
geschlossen , für das Akter von 1 —6 Jahwen Grösse 45 6 .75

jede weitere OiHse 50 H mehr.
^ 3«tel , braun , mit Riegel , Kragen mit Sarnmet- und Öoldknöpfen verziert , für

das Alter von 2 Jahren 9 .25
jede weitere Gröss® 50 H mehr.

Daniel , Kieler Form , marine , mit Aermelstickerei , für das Atter ▼. 2 Jahren , Grösse 50 9 .50
jede weitere Grösse 50 H mehr.

11 .50

Swaater für Mädchen und Knaben in ha !b \vo !!e nnd woll-
geniiscbt , in grosser Auswahl und schönen Farben sortiert

I . SO 2 .49 3 .25 3 .69 4 .25 5 .75
Sweater für Herren , arau in liaÄwolte u . weltgemischt

3 .6® 4 . 10 7 .50 8 . 7S
" Grrenwesten , gestrickt, braua und sehwmrz in allen
Frössen 9 .25 9 .75 11 . 50 12 .50

®*a ub <»n , In Tuch u. Samt , in all. Farben sort . u. schöner
H Ausführung . . . 1 .2 ® 1 .75 2 . 1« 2 .75 3 .25 3 .50

a" l)eo , in Eisbär und Krimmer , schwär« und bu »t , in
ll ^ t'oK^er Auswahl 3 .95 4 .25 4 .40

*Mben, Eisbär , weiss und rot , in schöner Ausführung
2 .15 2 .75 3 . 10 3 .40 3 .95

*Umschlagetticher , in Zephir und Velour, in schönen
F&rben sort 1 .7» 2 .75 2 .99 3 .65 4 .95 € .25 7 .25

*Cheni1le Sehais , schwarz nnd schwarz-weiss mit
OheniUe - und Selden -Fransan

4 .75 6 .25 6J? 5 7,25 6 .50 9 .75
*Damen - Anstandsröcke , in guten farbigen Moltons

3 .W 4 .50 5 .75
*Damen - Beinkleider , farbig mit Languette

3 . 25 3 .93 4 .75
Erstlingsjäckchen , Wolle, gestrickt weiss und farbig

1 .25 1 .80 2 *45
Ueberziehjäckehen , Lammfell . . . 1 .95 2 .75 3 .25

Hnab «inan &ü.^o aaä -Paletots
*Knabenanxug , gemustert, 2reihig u. sehwarzer Krawatte , für das Alter v. 8 Jahren 9 .75

jede weitere Grösse 76 H mehr .*Schiupfblusananzug , ma*ine, mit Matresenkragen , fftr das Alter von 3 Jahren 10 .75
jede weitere Grässe 76 ,d> mehr .*SchlupfMusenanzug , grau gemustert, mit kleinem üeberkragen und Krawatte,für das Alter von 3 Jähren
jede weitere Grösse 75 H mehr ."Paletot , „Emden "

, Kieler Fbrm , rnawue, zweireihig, für das Alter von 2 Jahren 9 .—
jede weitere Grösse 76 H mehr ."Paletot , braun gemustert, mit Riagel, zwei*eihig , für 2 Jahren 5 .25
jede weitere Grösse 75 L, mehr.*Palefpf , grün gemustert, mit Siegel , zweireihig, für 3 Jahren 8 .25
jede weitere Grösse 75 H mehr.

NM .
*Bamenwesten , schwarz, mit und ohne Aermel , in grosser

Auswahl*2 .90 3 .25 3 .89 4 .2ä 5 .25 6 .75 8 . 95 10 .50
*Scbu14erkragen in schwarzund weiss , in schönerAus¬

führung 4 .50 5 .75 7 .69 9 .75 12 .90
" Blusenschoner in weiss , farbig und schwarz, in schönen

Farben sortiert 2 .05 3 .95 4 »S0
Kunstseidene Schals , schwftrz und weiss , in grosser

Auswahl 2 .75 3 .1« 3 .75 3 .95 4 .85 5 .75 6 .59 9 .25
"Mufilcr , schwarz und weiss, glatt und gemustert

65 9S .9, 1 .35 1 .75 2 .45
Mädchen »nützen , in gestrickt und Flansch, in grosser

Auswahl und schönen Farben sortiert
1 .75 2 .10 2 .75 3 .10 3 .50 4 .50

ster KNOPF

Infolge > eö Krieges
leiden alle Missionen Not

Wer
ein MissionSalmosen von

50 Ffennig
sendet

an ? . Reda?tc»r desAltöttinger
Franzisknskalenders

Altöttin » , Oberbayertt ,
erweist der südamerikanischen In »
dianermission der bayer. Kapuziner

eine große Wohltat und
erhält

dafür den 144 Seiten und über ISS
Bilder enthaltenden

Kalclidcr für das Jahr 1917
zugesandt . 4603

Bürobeamter
zum sofortigen Eintritt gesucht .
Bedinnuiig : Durchaus tüchtig
und 'tznvcrlkislg und in der Büro-
tätigkeit bewandert. 3577

Schriftliche Angebote unter An-
gäbe der bisherigen Tätigkeit und
Gehaltsanspriiche sind alsbald an
die Geschäflsstelli der Handwerks »
tammer, Karlsruhe, Sleinstraße 23,
zu richten .

Heiratsgesnch .
Witwer, kathol

*
in de » 50er

Jahren , alleinstehend , mir eigenem
Haus nnd schönem Geschäft, wünscht
sich mit einem Fräulein oder
Witwe vom bände nicht unter 3b
Jahren zu verheiraten. Etwa?
Vermögen erwünscht.

Bersch« iegenheit Ehrensache .
Angebote unter Ar . 969 an die

Geschäftsstelle d . Bl . 3578 ■

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an
, ,s9 « Senia " , Sttt . -Stei . für

.l . £ «ucf uua Vertag . Karlsruh «»
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Chronik.
flü & öciöen .

) !( Karlsruhe , 32 . Oktober. Der Verband der
badischen Bahn -, Weichen , und Signal -
w ä r t e r hat ein Gesuch an die Generaldirektion der
badischen Staatseisenbahnen gemacht , in dem eine
Teuerungszulage an die zuruh «gesetzten Be-
muten verlangt wird . Die Generaldirektion hat das
Gesuch abgelehnt mit der Begründung , daß ein allge-
meines Bedürfnis hierfür nicht anerkannt werden
kann und daß auch aus finanziellen Gründen eine
solche Ausdehnung der Zahlung von Teuerungszu -
lagen erfolgen kann Gesuche öer pensionierten Be¬
amten um Erhöhung der B̂ezüge sollen wohlwollend
geprüft werden.

Rastatt , 23 . Oktober. Unter dem Vorsitze des
Steinhauermeisters Kiederle-Bühl fand gestern nach-
mittag im Lindensaale der Gautag der ge -
werblichen Vereinigungen des Murg -
und Oosgaues statt. Der Präsident des Lan-
desverbandes der Handwerkervereinigungen , Land-
tagsabgeordneter Niederbühl , sprach über die Für -
sorge der durch den Krieg geschädigten Handwerker
und Gewerbetreibenden. Bankdirektor Müller -Rastatt
hielt einen Vortrag über den Scheck- und Ueberwei-
sungsverkehr für die Handwerker.

Baden -Baden , 23 . Oktober. Dem Geometer E d -
m u n d Falk , z . Z . beim Generalstab der Fuß -
artillerie , Sohn des städtischen Rechners Herrn Karl
Falk im Stadtteil Lichtental wurde persönlich von
Sr . Majestät dem Kaiser das EiferneKreuz
verliehen.

) ( Zell i. W., 23 . Oktober. Fliegerleutnant
Ratschreiber Fr . Geiger von hier hat das Eiserne
Kreuz 1 . Klasse und das Ritterkreuz mit Schwertern
des Ordens vom Zähringer Löwen erhalten .

) ! ( Steißlingen , 23 . Oktober. Frhr . v . Stotzingen ,
seit 2V4 Jahren als Malteserritter und Delegierter
der Krankenpflege im Felde, befindet sich zurzeit in
Brüssel , und hat in letzter Woche den Kardinalerz -
bischof Bettinger von München in den Lazaretten
bayerischer Soldaten in Brüssel' begleitet.

) ( Tie badischen Geometer im Heere.
Von den badischen Geometern wurden bisher 72

zum Heeresdienste einberufen . Nachdenc von ihnen
bereits früher eine Anzahl ausgezeiclznet wurden ,
erhielten neuerdings zwei i>as Eiserne Kreuz
1 . Klasse, Geometer K . Backfisch, Leutnant der Res .,
und Obergeometer Ernst Brurein , Hauptmann der
Res . lind Bataillons -Führer , sechs das Eiserne Kr?uz
2. Klasse, vier das Ritterkreuz 2. Klasse mit Schwer-
tern ldes Ordens vom Zähringer Löwen, zwei öas
österreichische Militär -Verdienstkreuz 3 . Klasse mit
der 'Kriegsdekoration , einer von diesen beiden noch
den bayerischen Mlitärverdienstovden 4 . Klasse mit
Schwertern , einer die badische silberne Verdienst-
modaille. Von den Geometerkandidaten stehen 32
im Felke, gefallen sind 3 .

Anmeldung ausländischer Wertpapiere .
) . ( Karlsruhe , 23. Oktober. Die Frist für die

Anmeldung 'der ausländischen und Her im Aus-
land befindlichen Wertpapiere läuft am 31 .
Oktober ds . Js . ab. Bei der Wichtigkeit 'dieser Be-
standsaufnahme , welche schon durch die auf die Unter ,
lassung der Anmeldung gesetzten strengen

Strafen (1500 Mark Geldstrafe oder 3 Monate
Gefängnis ) entsprechend vorgehöben wird , seien
sämtliche Besitzer ausländischer usw. Wertpapiere
nochmals auf die Verpflichtung hingewiesen, daß sie
ihren Besitz an Aktien, Anteilscheinen . Zertifikaten ,
Schuldverschreibungen jÄder Art die von auslän¬
dischen Gesellschaften , Gemeinwesen, Staaten usw .
ausgegeben worden' sind , ferner auch ihren etwa iin
Ausland befindlichen Besitz an (inländischen oder
ausländischen) Wertpapiere bei der Reichsbank mit
dein bort erhältlichen vorschriftsmäßigen Forum -
lar bis zum 31 . Oktober 1916 anzumelden haben.
Anmeldepflichtig ist in erster Linie stets der Eigen-
tümer der Wertpapiere . Hat er aber die Wert-
papiere an eine inländische Bank, Sparkasse , Kredit -
anstatt , Genossenschaft usw . oder an einen inlän -
dischen Kaufmann im Betriebe dessen Hanidelsge -
w erb es unverschlossen zur Verwahrung oder als
Pfand übergeben , so liegt dem betreffenden Ver-
wahrer die Anzeigepflicht ob.
Ali# osöeocn Haschen Stsaten .

Berlin , 24 . Okt . Eine der markantesten Persönlich -
leiten in der Umgebung des Kaisers , Generaladjutant
und Generalkapitän der Schloß - und Leibgarde G e -
neraloberst von Scholl , wird morgen 70 Jahre
alt werden . LS Jahre steht er im persönlichen Dienst
des Kaisers .

Enteignung von Kartoffeln .
München , 21. Okt . Im Kriegsausschuß für Konsu¬

menteninteressen hat am Donnerstag Oberinspektor
Stindt mitgeteilt , daß noch einer «Erklärung 'des Minister
vom nächsten Montag ab die Enteignung der Kar -
toffeln in Kraft treten werde , wenn sich die
Landwirte weigern , Kartoffeln abzugeben . Die Zu¬

fuhr ließ auch in den letzten Tagen trotz aller Mah «
nungen zu wünschen übrig , so daß die Verbraucher d »
erforderliche Menge nicht voll und nur mit Mühe crha >
ten konnten .

Versuche mit einer Einheitsverbundbremse .
Verlin , 24 . Okt . «Eisenbahnminister von Breiten «

Bach sprach gestern über die Leistungen unserer Eisens
bahnen im Weltkriege . — In dieser Woche solle: * i»
Berlin in Gegenwart von berufenen Vertretern de «
österreichisch -ungarischen Eisenibahnverwaltungen Ver «
suche mit einer sogenannten Einheitsverbnnd <
bremse fortgesetzt werden , die eine einheitliche BreM<
sung aller Züge durch den Lokomotivführer zu ermoN
lichen bezweckt. Sie sollen auf den Gebirgsstrecken bei
Suhl , Oberhof und Probstzella zum Abschluß gelangen -

hanöewteil .
: : Mannheim , 23 . Okt . Der Aufsichtsrat der Ba !>-

Gesellschaft für Zuckerfabrikation be«
schloß folgende Verteilung des Reingewinnes del
Gesellschaft in Höhe von 2 382 865 Mk . vorzuschlagen !
1100 000 Mk . für 23 >4 Prozent Dividende = 200 0 '
für die Aktie , 765 714 .28 Mk . zur Erhöhung des Grund «
kapitals auf 5 500 000 Mk ., 245 000 Mk . für Neubauten ,
200 000 Mk . für die Kriegsunterstützungskasse , 2151 $
Mark Vortrag auf neue Rechnung , der sich dadurch ein '
schließlich des alten Vortrages von 525 775 .49 Mk . aus
527 926 .81 Mk . erhöht .

) : ( Mannheim , 23 . Okt . Aus dem Hopfenmarkt <
in Baden sind hauptsächlich bessere Mittelsorten
zum Preise von 60 vis 70 Mark verkauft worden , glatt
grüne Ware erbrachte 85 M ? ., in der Taubergegend wu »
den auch einige Vorräte zu 50 Mk . verkauft .

: : Unterschüpf bei Tauberbischofsheim , 23 . Okt .
Weinlese ist beendet . Der Neue befriedigte nach
Quantum und Qualität . Je nach Lage wog er 71 bii
81 Grad und es wurde der größte Teil zu 120 Mk . pro
Hektoliter verkaust .

Wo kauft man out und billiu
Wegweiser für das kaufende Publikum in Stadt und Land .

1
■
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MFriedrich Bios
Hoflieferant KARLSRUHE , Kaiserstr . 104 , Herrenstr . -Ecke

Hofl. I . M . der Königin "Viktoria von Schweden
F . Wolff & Sohn 's Detail -Parfümerie
— Fernsprech -Anschluss Nr . 213 —

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen
Preislagen :

Moderne Schmuck - Gegenstände , Fächer jeder Art
Kunstgewerbliche Gegenstände .

Luxus - und Galanterie - Waren , Reise -, Leder-,Bronze -, Haushalt - , Majolika - , Porzellan - , Holz -,
Kristall -Waren etc .

ParfOmerlen , Toilette - Seifen , Toilette -Artikel .

Fortwährend Eingang von Neuheiten ^
Soooocxjaoaoaoaooaocsoooiocsoaoaoaoaoaoo

6 . Paul
Uhrmacher — Karlsruhe
33 Marlenttrahe 33

empfiehlt fein
grofjes Lager in

Uhren
jeder Art

Optik und
Goldmaren

Speziell fürs feldl

Billige Cafchenuhren
Ketten , Cederarmbänder
Cafdienlantpen . feldgläfer

Kompaffe und Brillen
Reparaturroerhstätte

Rabattmarken .

Kunstgewerbehaus C. F . Otto Müller
Karlsruhe Kaiserstrasse 144
Hervorragend vornehme Auswahl auf allen Gebieten des Kunstgewerbes

Porzellan , Steingut , Glas- und Kristall-Service
Eigene Werkstätten für Metalltreibarbeiten und Beleuchtungskörper .

Zweiggeschäfte : Mannheiiti und Baden - Baden .

Feldpostschachteln
in verschiedenen Grössen empfiehlt

Ludwig Erhardt
Papierhandlung Karlsruhe — Erbprinzenstr . 27 — Teleph . 898 .

HS "* Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Bernhard (Dfct * Karlsruhe ♦
TkS f

** * - walüstraßeS : ? elef. ZS27

Kolonialwaren und Delikatessen
Weine • Liköre ♦ Südfrüchte • Kaffee -Ersah • ? ee ♦ Schokolaöe

❖ Große Kuswahl für ßelüpakete. ♦
■^a a Mein grosses Lager in fertigen Haus -

S& M | | A M fahnen aller Nationen , sowie Falinen
EP # 1 El ¥1 Kr Ii mit Landeswappen , ebenfalls mit
i vvHvVvVvl Schriften als Hotel - oder Reklanie -
f fahnen , auch Fahnen für Staats - und

städtische Gebäude empfiehlt in konkurrenzloser Ausführung

Willi . Sartori i&iÄSSXSS

Ehrentafel .
Um mit Sicherheit die Anwesenheit von Russen an

der Westfront festzustellen , meldete sich eine Patrouille
der 4 . Kompagnie eines Reserve -Jäger -Wataillons , be-
stehend aus dem Vizefeldwebel Kurt K r e s s n e r , Elek-
trotechniker aus Bockiva, einem schon vielfach erprobten
Vlanne , dazu drei Mann , alte gediente Jäger , Max
Albin Schulze , Masmacher aus Radeberg , Hermann
Otto Gärtner , Elsendreher aus Dresden , und Paul
Oswald Klemm , Steingiltarbeiter aus Gittersee , die
von Kriegsbeginn im Felde stehen .

Schon bei Tageslicht krochen die vier im hohen Grase
vor und erreichten nach einer Stunde angestrengter Ar -
beit im Abendgrauen das feindliche Drahtverhau . Das
Glück begünstigte ihr Vorgehen , denn gerade an einer
Gasse ün KJerhau langten sie an . Lange Zeit lauerten
die Jäfler , dicht vor sich den feindlicher . Graben , in dem
sie die Posten wahrnehmen konnten . Da , ein Rascheln
im Grase , drei Gestalten kommen geduckt durch das
Drahtverhau und bewegen sich kriechend nur wenige
Meter an den Lauernden vorbei , nach einem seither un -
bemerkten Postenloche . Einer von den feindlichen Posten
kehrte dann zurück und stellt sich als Verbindungsmann
ins Drähtverhau .

Regungslos verharrten unsere Jäger , mit Ablösung
und andere wichtige Gebräuche der Feinde zu erlauschen .
Da näherte sich an anderer Stelle — im hellen Mond¬
lichte deutlich erkennbar — eine der anderen Patrouillen

Emilie tlaumann
Spezialgeschäft für feinen Damenputz

Karlsruhe i . Ii .
Waldsir . 49 — Tel . 3241

^ \ Ständige Ausstellung
/<Q) von Wiener u . eig . Modellen.

der Kompagnie den feindlichen Gräben . Was nun ge-
schieht, ist das Werk von Sekunden . Ein klirrendes Ge -
räusch , der feindliche Horchposten hat jene zweite Pa -
trouille bemerkt und alarmiert mit einer Drahtleitung
den Verbindungsmann im Drahtverhau , em Glocken -
zeichen von diesem und sofort zeigt lebhaftes Getrappel
im feindlichen Graben an , wie schnell die Besatzung auf
den Beinen und wie zahlreich sie ist. Jetzt gilt es zu
handeln ; mit zwei Sprüngen steht Bizefeldwebel Kress-
ner im Drähtverhau , um den Verbindungsmann abzu -
fangen , die drei Jäger stürzen sich auf die beiden Horch-
Posten , aber nun bemerkt die feindliche Grabenbesatzung
auch unsere Patrouille und schon schwirren die ersten
Geschosse den Tapferen , die mit den verzweifelt sich
Wehrenden ringen , um die Köpfe . Ein Schutz erledigt

Einkochglüser mit Gummiring
tlt ' Ii */* 1 l ' /j Liter

45 SO SS © O 65 -J

Einmachgläser, Geleegläser, Steinguttöpfe
Einkochapparate mit Thermometer <̂ 10 .50

JISöll
,ln ,l KnclienjjerÄte• ■ • «Hl ■ Waldstrasse 51 , Karlsruhe

Rabattmarken . Telephon 1134 .

den einen Feind , der andere wird mit dem Kolben nie -
dergemacht , denn zum lebendig mitnehmen ist keine Zeit
niehr . Scl,on knattert ein Maschinengewehr des Fein -
des . Gottlob , die Schüsse gehen zu hoch . Rasch erraffen
unsere Tapferen Gewehre , Stahlhelm , Gasmaske und
eine Achselklappe vom Mantel des einen Postens — denn
ohne „Belege " dürfen sie nicht zurückkommen — dann
geht es im rasenden Laufe zurück , denn jetzt ist's , als
ob ine Hölle auf sie losgelassen sei . Aber dem Mutigen
ist Gott hold und unverwundet langen die Verwegenen
im eigenen Graben an . Zwei Russen hatten auf Frank -
reichs Boden ihr Leben lassen müssen .

Eine Belobigung des Armeeoberkommandos belohnte
die Teilnehmer und wenige Tage später heftete der Ba -
taillonskommandeur jedem eine Auszeichnung auf die
Brust .

graphische Apparate
jeder Art und in allen Preislagen .

kW » !» wi
Apparate in Westentaschenformat für unsere Krieger im Felde .

Mhm Qiocis & Co . , Karlsruhe , Kaiserstrass « 89
Gegr . 1861 . Erstes und ältestes Spezialgeschäft Süddeutschlands . Teleph . 51 .

Photo

Mass -MmfeMigung,
in

Jferren - u. Sxnaßenüleider
unter Garantie für tadellosen Sitz.

Reichhaltiges Lager in

Mees «S Löwe
Karlsruhe Kaiserstrasse 46 .

Grosse Anfertigungswerkstätte im Hause für Zivil u. Militär .

Klischee
R . Mayer

und Galvano , nach jeder Vorlage und
für jeden Zweck , ebenso photolithogr .
Um drucke und photogr . Ver¬
größerungen erhalten Sie am besten bei

Ifirselistr . 88
KARLSRUHE
Teleph . 2311 .

T nauerSache
werden in kürzester Zeit gefärbt . Müssige JPreise .

Färberei M• 1
Blumenstraße 17

(E . Gärtner )
KARLSRUHE Telephon 2866 .

Beutelsbacher B
feinste Qualitäis-Zigarre l £ » Pfg.

H . MEYLE
KARLSRUHE .

j{omö9patkenempfiehltunterzeichnete Apotheke ihre
Niederlage der plombierten
Original-Packungen der Homöopath.

Zentral -Apotheke von Dr . Willmar Schwabe -Leipzig .

«k . ISecker , Berthold -Apotheke , Karlsruhe
Rintheimerstrasse 1 .

Druckarbeiten
liefert schnell und billigst
in bester Ausführung die

Druckeret „ Badenia
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